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"Auf dem letzten Ausläufer der rauhen, vegetationslosen Karstland-
X~\- schaft, dem Hügel von S. Elio di San Pietro d'Isonzo, liegt der

eigenartigste Kriegerfriedhof der Welt. «Cote 48» war die militärische
Bezeichnung dieses Frontabschnittes im Weltkrieg, ein berüchtigtes, heiß-

umstrittenes Gelände, das das Blut von ungezählten Tausenden von
Soldaten der Verbündeten und der Italiener getrunken hat.

Unter dem Oberbefehl des Herzogs von Aosta stürmte hier die III.
italienische Armee jahrelang gegen die Front der Oesterreicher und
Deutschen an, um den Durchbruch nach Triest zu erzwingen. Die hier

geschlagenen Schlachten waren um so blutiger, als die öde, trostlose
Karstlandschaft den Kämpfern sehr wenig Deckung bot.
jfcahen die Italiener diesen Heldenfriedhof getauft. 40 000 Soldaten aus
Ifen Isonzo-Schlachten liegen hier begraben, unter weißem Kalkgestein,
worauf magere Grasbüschel kümmerlich ihr Dasein fristen. Aber das

Sonderbare dieses Gottesackers ist, daß jeder Soldat d i e Wäffe, das
Werkzeug als Grabdenkmal erhalten hat, mit dem er seine Pflicht für
sein Vaterland getan hat. Welchem Truppenteil der Gefallene auch an-
gehört haben mag, ob er als Infanterist, Reiter oder Kanonier, als Flie-

ger oder Telegraphist oder Kompagniekoch an der Front stand, seine

Waffe, sein Gerät, sein Fahrzeug schmückt jetzt seinen Grabhügel.
Fünfzehn und mehr Jahre ruhen diese 40 000 Isonzo-Gefallenen in

Redipuglia. Starke Witterungseinflüsse haben dieser seltsamen Toten-
Stadt arg zugesetzt und einen Umbau der ganzen Anlage nötig gemacht.

Die tote Armee von Redipuglia muß ihr Grab verlassen, wird disloziert
und soll zusammen mit den Gefallenen von Monfalone, Belliano,
Ronchi, Sagredo auf einem neuen Friedhof, der in vierjähriger Bauzeit

erstellt wird, eine neue Ruhestätte finden.

Eine alte Feldküche auf dem
Grabe eines Kompagniekochs

Ein Mörser über dem Grabe seiner
toten Bedienungsmannschaft.

Das Grabdenkmal des Fliegers. Der Motor
des Flugzeuges, mit dem er abgestürzt ist.

Zwei Fronttelegraphisten, noch im Tode miteinander verbunden.
Auf der Tafel das letzte Gespräch: «Pronto qui parla ....»

AUFNAHMEN
RO BELT-WALLENTI N

Rechts: Das Kreuz aus Stahlhelmen auf dem
Grabe einer gefallenen Infanteriepatrouille.

Blick auf den Kriegerfriedhof von Redipu-
glia. 40 000 gefallene Italiener, von denen
24 000 nicht identifiziert werden konnten,
aus elf großen Isonzo-Schlachten sind hier
bestattet. Der marmorene Obelisk auf der
Höhe ist das Grabmal des Führers der III.
italienischen Armee, des Herzogs von Aosta.

Ein Wellblechunterstand über dem Grabe einer Anzahl Bersaglieri.
die an dieser Stelle verschüttet wurden und den Tod fanden.
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